Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Sefttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr - 
pe dition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude 


Montag, 
ö den 15. Januar 1855. 


III 2 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


ph Den „Hamb. Nachr.“ wird von Berlin 12. Jan. telegra⸗ 
rl: Ja Uebereigſtimmung mit der preußiſchen Depeſche vom 5. 
Sec haben Sachſen und Württemberg vorläufig die von 
fi ſterreich verlangte Mobilmachung abgelehnt. Baiern erklärt 
übe für nicht abgeneigt, ſobald Oeſterreich und Preußen ſich 
habe den Mobilmachungs Antrag an den Bund geeinigt 
haben würden. 
un; Der „Globe“ legt beſonderes Gewicht darauf, daß die 
tin andlungen in Wien nicht der Discretion und Geſchicklich ; 
der von den Weſtmächten und Oeſterreich bevollmächtigten 
uterhaͤndter werden anheim gegeben werden, ſondern, daß die 
uno ungen die Leitung ſelbſt in der Hand behalten und ihre 
derhandler an beſtimmte, unzweideutige Inſtruktionen binden. 
9 ſe Regierungen“, ſagt der „Globe“, „ſind entſchloſſen, 
wecke zu erreichen, welche von Europa, in ſeiner Geſammtheit 
ich weniger als von den einzelnen Mächten, die ſich der Er⸗ 
vn ung dieſer Zwecke gewidmet haben, gewürdigt zu werden 
un gem, So ausgezeichnet daher auch die Ehre ift, mit der 
ach ung dieſer Unterbandlungen betraut zu werden, ſo kann 
iv das Ergebniß nicht das Werk gewöhnlicher Diplomatie 
dorf und iſt nicht den Ungewißheiten und Abänderungen unter- 
50 N wie ſie ſo häufig ſchon beim diplomatiſchen Kattenſpiel 
gekommen find.“ 
die A ach einer Korreſpondenz des „Morning Herald“ iſt es 
lan bſicht der Verbündeten, die Stadt Sebaſtopol 48 Stunden 
Puste Unterbrechung zu bombardiren und dann auf zwei 
durch n zugleich zum Sturm zu ſchteiten, auf dem linken Flügel 
Wiek die Franzoſen, auf dem rechten durch die Engländer. Die 
und ungen des Bombardements ſind hauptſächlich auf die Stadt 
iſt deren Bewohner berechnet. Die Laufgräben und Nedouten 
Fr man mit dem Bayonnette zu nehmen entſchloſſen. Die 
anzofen find laut dieſem Berichte ſchlagfertig; fie haben 98 
Ihr ütze, faſt lauter Mörſer, auf der dritten Parallele in Poſition. 
e Stellung iſt vortrefflich, „und wenn ſich mit Pulver und 
anonen Alles abmachen ließe, ſo wäre die Stadt in 24 Stunden 
fie Gewalt: kein Haus, kein Gebäude, ſelbſt auf der Nord- 
glatt das nicht im Bereiche ihrer Mörfer ware.“ Ob der Sturm 
lich oder unglücklich ausfällt, ſo herrſcht doch darüber nur 
ge Meinung, „daß das 48ſtündige Bombardement von Se— 
Mopol kaum einen Stein auf dem anderen laſſen wird.“ 
— meint der Korreſpondent nur die Häuſer und die 
werteten. Batterien, „die Forts trotzen der Bombe und werden 
abalteigmaßig wenig leiden, ausgenommen die Truppen.“ 
kanzoſen und Engländer zuſammen werden das Feuer im Ganzen 
ait 200 Feuerſchlünden aller Art eröffnen. — Andererſeits 


60 — nach der Krim ausgerückten Reſerden der 10. Divifion 
Fit De Diviſſon gebört zum 4. Armeekorps, früher Dannenberg, 
uc ſten. Sacken) in Eilmäſrchen mittelſt Wagen nach der raus 
en Halbinſel expedirt worden. 
Die Vacant lauten die Nachrichten direkt aus Sebaſtopol. 
A range in der Stadt zum Empfange der aller» 
Toer ei Rürmenven Alliirten find bereits beendet. Eine große 
der ait entwickeht Admiral Nachimoff durch die Errichtung 
ſoliden Schiffbrücke, welche das Fort Nikolaus in der 


Stadt mit der Batterie Nr. 14 unterhalb der nördlichen Forts 
verbindet. Die Ruſſen ſind daher auf einen Sturm gefaßt, und 
der Admiral Nachimoff ſorgt für einen ſichern Rückzug unter dem 
Schutze der Kanonen vom Fort Nikolaus, welcher natürlich 
nur dann ſtattfinden wird, wenn die Alliirten die innere Stadt 
wirklich erobern ſollten. 

Die „Patrie““ meldet nach Briefen, die am 24. Dez br. 
an Bord eines in der Kamieſch⸗Bai liegenden Schiffes geſchrie⸗ 
ben wurden, daß die Kriegs⸗Operationen nach der letztmonatlichen 
Nuhe wieder mit einem Nachdruck beginnen, der au den Anfang 
der Belagerung erinnert. Die beträchtlichen Verſtärkungen haben 
die Ausfichten auf den naben Sturm wieder belebt. An Bord 
der Schiffe machte man Leitern von Holz und Strickleitern, um 
in Sebaſtopol die Hauſer und die enorm hoch gebauten Barri⸗ 
kaden, welche mit Geſchütz von ſchwerem Kaliber beſetzt find, 
etklimmen zu können. Mentſchikoff hat die Poſitionen bei Ba- 
laklava verlaſſen und ſich an den Belbek nördlich von Sebaſtopol 
zurückgezogen. 

Die „Wiener Preſſe“ hat folgenden Bericht aus Petersburg 
28. Dez. In den Oſtſee⸗ Provinzen ſteben nebſt den gewöhn⸗ 
lichen Garniſonen der Küſtenſtädte die Garde- und Reſerve⸗ 
Grenadiere. In Polen und Litthauen das erſte Armee Corps 
mit dem Hauptquartier in Radom, den Garniſonen von Zamosc, 
Iwangerod, Nowogeorgiewsk: dann zwei Diviſionen Grenadiere, 
zwei Diviſio nen der Garde, zwei Garde Kavallerie-Brigaden, 
die Artillerie und Kavallerie des Iften Armee -Corps. Nebſidem 
ſteht dort auch eine Diviſion des 2. Armee Corps, von dem 2 
weitere Divifionen bei Kaminiec und Kiew ſtationirt find, Kiew 
iſt ferner der Centralpunkt für fämmtliche Reſerven. — Von 
Kaminieg nach Kiſcheneff, Odeſſa und Reni dehnen ſich die 
Standorte des dritten unter Gortſchakoff ſtehenden Armee Corps 
aus. Hier befinden ſich auch die Reſerve⸗Kavalleriecorps, die 
Koſaken und die Garniſonstruppen von den Gouvernements 
Cberſon und Taurien. — Die zweite Linie dieſer Defenſivſtel⸗ 
lung wird von der Meferve «Armee, die ihr Centrum und den 
Generalſtab unter Tſcheodajeffs Befehl in Moskau hat, gebildet. 
Dies find die Grundzüge des großen Vertheidigungsrayons, 
den die ruſſiſche. Regierung die Grenzen des Reiches entlang 
aus geſpannt hat. 

London, 11. Jan. Den neueſten Berichten aus Scutari 
zufolge kommen daſelbſt fortwährend viele britiſche O fiziere aus 
der Krim an, welche zur Wiederherſtellung ihrer angegriffenen 
Kräfte: zeitweiligen Urlaub erhalten. Die am dortigen Hoſpital 
befindlichen verwundeten Offiziere befinden ſich zumeiſt auf dem 
Wege der Beſſerung. Auch Sir Th. Troubridge, der ſich bel 
Interman ſo heldenmüthig benahm, wird hoffentlich bald von 
ſeinen Wunden geneſen ſein. Dieſem tapferen Offizier waren 
bei Inkermann beide Beine von einer Kanonenkugel weggeriſſen 
worden. Ruhig ließ er, um den allzugroßen Blutverluſt zu 
hemmen, ſeinem Körper eine derartige Lage geben, daß die 
blutenden Stümpfe etwas höher als Kopf und Bruſt zu liegen 
kamen, und kommandirte darauf feine Artilleriſten weiter al, 
wenn nichts gefchehen wäre. 

Es ſcheint ſchon keinem Zweifel: mehr zu unterliegen, daß 
das Experiment der Fremdenlegion virtuell geſcheitert iſt. Be⸗ 
ſonders aus Deutſchland, haben ſich bis jetzt faſt nur ſolche 


Leute angemeldet, die abgewirfen werden mußten, und ſelbſt 


wenn Alle, die ſich ſchon angemeldet baben, angenommen wor⸗ 
den wären, wäre die Zahl nicht der Rede werıh, 
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hundert Depeſchen von allen Seiten her eingelaufenen Friedens 
Nachrichten war das Drängen des Publikums zum Anleihe. 
Unterzeichnen außerordentlich. Die ſämmtlichen vierzehn oder 
funfzehn Bürcaus waren förmlich überlaufen. Man glaubt 
ſchon jetzt die Gewißheit zu haben, daß hier und in England 
zuſammengenommen 8 bis 900 Millionen ftatt der verlangten 
500 werden gezeichnet werden. — Der General Peliſſier wird 
nach der Krim geſchickt werden. Derſelbe iſt im Augenblick 
interimiſtiſcher Gouverneur von Algerien. Es iſt derſelbe, der 
vor zwei Monaten an feine Dffisiere eine Rede hielt, worin er 
erklärte, er wurde, wenn er Oberbefehlshaber im Orient wäre, 
Sebaſtopol ſchon längft genommen haben. Die Armee in der 
Krim wird nach der Ankunft Peliſſier's in zwei Corpe, jedes 
40,000 Mann ſtark, getheilt werden, Peliffier das eine und 
Bos quet das andere befehligen. Ganrobert wird den Oberbeſehl 
über die ganze Armee behalten, natürlich aber den Ratbſchlaͤgen 
feiner zwei Lieutenants Rechnung tragen müſſen. 
derſelben gehört zufällig der evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche an.!“ 
Köln, 8. Jan. Unferer Stadt sieht ein Feſt erſter Größe | 
bevor, wenn es, wie man erzählt, ſich bewährt, daß man die 
Grundſteinlegung zur Rheinbrücke, zum Mufeum und zum Aus - 
bau des Gürzenich an demſelben Tage im nächſten Frühfahre 
ſtattfinden laſſen wolle. Es läßt ſich in dieſem Falle auch 
wohl mit ziemlicher Gewißheit erwarten, daß Se. Majeſtät der 
König der Deputation, welche nach Berlin entſendet werden 
wird, um Allerhöchſtdenſelben zu der Feier einzuladen, die Ge⸗ 
währung nicht verſagen werde, 
Turin, 9. Jan. Fünfundzwanzig Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
und Großoicare baben gegen den Geſetzentwurf über Auf 
hebung der Klöſter, ſolchen als ungerecht, ungeſetzlich und anti 
ſocial bezeichnend, Proteſt eingelegt. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 12. Jan. Nach der hier ergangenen Mitthei⸗ 

lung der Königl. Geſandtſchaft zu Konftantinopel hat bie Pforte 
den Zuſammentritt von Kommiſſarien Preußens und der Zoll— 
vereinsregierungen mit Delegirten der ottomaniſchen Regierung 
Behufs der Vereinbarung eines neuen Zolltarifs angetragen, da 
der im Jahre 1850 vereinbarte Tarif mit dem 1. März. d. J. 
abläuft. Wegen der Schwietigkeiten dieſer neuen Feſtſtellung 
und in Vorausſicht der Verzögerungen bat die Pforte durch ein 
beſonderes Memorandum für die Zwiſchenzeit der Verzollung aller 
Ein- und Ausfuhr Artikel ad valorem beantragt. Auf den Wunſch 
des zollvereinsländiſchen Handelsſtandes zu Konſtantinopel bat 
jedoch unſere Regierung in Anbetracht der einer Tarifreviſion 
wenig günſtigen Zeitverhältniſſe mit Zuſtimmung der Zollvereins⸗ 
regierungen und in Uebereinſtimmung mit den übrigen betheiligten 
Mächten eine einſtweilige Verlängerung des bisherigen Tarifs 
vorgezogen. Die Pforte hat ihre Bereitwilligkeit hierzu bereits 
zu erkennen gegeben. 
Der Bau der feſten Brücke über den Rhein wird ſchon 
in dieſem Sommer begonnen und unter die Leitung des Königl. 
Ober⸗Bauraths Lenze geſtellt werden, welcher auch den Bau der 
Weichſelbrücke geleitet hat. Unter ihm wird die ſpezielle Aufſicht 
der Baumeiſter Lohſe führen. Das Syſtem, nach welchem die 
Rheinbrücke gebaut werden ſoll, wird ganz dem der Weichfel- 
brücke entſprechen, und werden, wie bei dieſer, nicht von einem 
Pfeiler zum andern Bogen geſchlagen, ſondern die Verbindung 
zwiſchen denſelben durch Gitterwerk hergeſtellt werden. 

Für das Beuth⸗Denkmal ſind bis jetzt 37,000 Thaler ein- 

gegangen, wovon 3000 Thaler für das Grabdenkmal Beuth's 
und 34,000 Thaler für das ihm innerhalb der Stadt hier zu 
errichtende Monument beſtimmt ſind. 
Ein hieſiges Handelshaus bat eine Beſtellung der eng- 
liſchen Regierung auf 10,000 wollene Jacken für die engliſche 
Armee in der Krim in dem kurzen Zeitraum weniger Tage 
ausgeführt. 

Poſen, 8. Jan. Unſer Erzbiſchof hat 10 oder 12 päpft: 
liche Ehrenmedaillen von Rom mitgebracht. Der Papſt nämlich 
hat nähere Kenntniß von dem bekannten Brande der Poſener 
Domkirche und namentlich von den Perſonen genommen, welche 
bei Bekämpfung der Feuers brunſt ſich ausgezeichnet haben. Für 
dieſe Männer hat der heilige Vater eine vom römiſchen Hofme— 
dailleur P. Girometti höchſt ſauber gearbeitete Medaille mit Sr. 
Heiligkeit wohlgetroffenem Bildniſſe anfertigen und durch den 
Erzbiſchof den Betheiligten einhändigen laſſen. Die Mehrzahl 


Paris, 9. Jan. Unter dem Eindruck der heutigen, 


— 


Stadt Theater. 
Die geſtern ſtatigefundene zweite 
Markulls Oper „Das Walpurgisfeſt“ giebt uns 
unſerem Verſprechen gemäß, ausführlich auf das Werk 
zukommen. Zunächſt liegt uns die Aufgabe vor, den Text % 
näher ins Auge zu faſſen, bevor wir zur Beurtheilung 
Compoſition ſchreiten. Es iſt bekannt, daß die deutſche OP, 
literatur nicht gerade reich iſt an vorzüglichen Operateng, 
und daß der Componiſt, welcher fo glücklich in einmal 525 
wendbare Vorlage für feine Composition zu erhalten, dies mit, 
als einen ſeltenen Wurf zu betrachten hat. — Zum erſten! 
der von dem Dichter gewählte Stoff, zum andern die mehr e 
weniger geſchickte, das heißt bühnengerechte Bearbeitung deſſe 
welche in den meiſten Fällen ſchon von vorn herein den größe 
oder geringeren Erfolg der Oper beſtimmen. Der Di 
(Dr. Ed. Hartmonn) nennt dieſe Oper eine romantiſch⸗ kom 
Das komiſche Element iſt bier nur in geringem Grade vertre 
— was wir für keinen Vorwurf anſehen — währen 1 
romantiſch ⸗lyriſche darin überwiegend vorherrſcht. Die 2 
beitung iſt, abgeſehen von einigen die Handlung hie und u 
aufhaltenden Situationen, eine dem Stoffe gemäß, recht gel Ar 
zu nennen, und gehört auch in ihren Einzelnheiten, ac 
gefällige, ſchöne Diction, intereſſante, fpannende Situation! IM 
Schürzung des Knotens, deſſen Entwickelung und beftiedige 
Löfung unzweifelhaft den beſſern Arbeiten dieſes Genn 
Der talentvolle Dichter bekundet hierin eine fchägbare wan 
der Humor iſt ihm ſtets bei der Hand, auch weiß er den Ben 
naiven Regungen des Herzens einen entſprechenden, poetil 
Ausdruck zu verleihen. In dieſer Hinſicht ſind die Chats 
Viola und des Otto ſchön gezeichnet, nächſt dieſen find Bei. 
Theophraſtus und Cuno ſehr gelungene Figuren und vorzugen 
diejenigen, welche dem Bilde dramatiſches Leben geben. uf 
ger und Dietrich treten zurück, und find nur als zur Han 
erforderliche Perſonen in den betreffenden Scenen verw 
Der Chor greift wirkſam ein. Ungleich höher als das NT 
ſteht Markull's Compoſition, welche den ſelbſtſtändigen, erfch ng 
und vielfältig bochbegabten Meiſter erkennen läßt. Dur sie 
führung früherer Opern und anderer größerer Tonwerke erde 
dener Richtung dieſes Componiſten hatten wir Gelegenheit, und 
ſchritte wahrzunebmen und fein vielſeitiges Talent kennen in 
bewundern zu lernen. Mit dieſer Oper hat Markull ein, Gl 
früheren Werken entgegengeſetztes Gente mit Erfolg und ſch 
betreten, und beweiſt dadurch, daß er jede Form mit in 
tenen, großen Gewandheit und Meiſterſchaft behertſcht. Er ve 
es in hohem Grade, den vom Dichter hingeſtellten Figuren en N 
eine treffende und fchöne Mufit, Charakter und eigentliches u 
einzuhauchen. Außerdem beſitzt der Tonſetzer eine große Deb e 
zur Conzeption von Enſembles und anderen größeren Wr 
formen, ſo zum Beiſpiel ſind feine Finale vom; großartiget it 
wirkſamer Anlage und Durchführung. Der Melodienſttom f 
leicht und ungezwungen, die Motive ſind trefflich verarbeitet 
oft zu hoher Bedeutung erhoben. Die Harmonieen Ih" gar 
gewählt. Die Rythmit bewegt ſich leicht und gewandt 
beſonders aber iſt die Inſtrumentirung eine aue e = 
brillante und enthält viele Feinheiten und ſinnvolle e 
die dem Zuhörer erſt nach mehrmaligem Anhören des? I 
vernehmbar und klar entgegen treten. — Indem wir a 
Sujet der Oper entrollen, wollen wir zugleich die bedeuten 1 
muſikaliſchen. Motive mit hineinverflechten. 


und 
un 


0 
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(Schluß folgt.) 10 
Kunſt Mus ſtellung. 1 
(Fortſetzung.) 


1 
Zu dem Vollendetſten, was wir an Thierſtücken bac 


und beſeſſen haben, gehört eine Schaafheerde, nebſt d, 
Schäfer und feinem Hund, von Eberle in dune, 
(Nro. 60.) So meiſterhaft hier jedes einzelne Schaaf behan 
iſt, ſo überaus gelungen iſt die Gruppirung des Ganzen, pie 
Zeichnung des Hirten, wie der ſchattige Streifen, der über 
Breſte des Bildes fällt und den Mittelpunkt det Gruppe be 
hebt. — Nebſt dieſem durchaus vollendeten Werke zeichnet 10 
ein Meierhof von Laſitte durch kecke, entſchiedene Behandle 
und ein Kuhſtall von H. Balling in Paris durch 
höchſt appetilliche Sauberkeit beſonders aus. Auch von La de 
witz, Brendel und Lot find ſehr anerkennenswerthe Veh 0 
vorhanden. Weit unbedeutender ſind mehr oder weniger ver 
Bilder von Adam, Pfeiffer, Simmter und Andern. — N 
Meiſter Steffeck in Berlin baden wir einen prächtigen De 
der in offenſiver Stellung zu einer Katze emporblidiz ſchön 
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1 in der 
in ur bewährten Künſtler gewohnt find. — Van Kuygk 
(Nuo 170 n läßt, uns das „Innere eines Stalles““ 
nik 5 .) erbliden und lieferte damit ein in der böchſten Ted» 
bildern endetes kleines Meiſterſtück. — Unter den größeren Genre 
bon haben wir noch eine „Zigeuner familie“ (Nro. 198.) 
kei aul Martin in München hervorzuheben, obwohl die 
läßt, 4 „Familie“, beſonders bei Zigeunern, mehr erwarten 
uiid ein Weib und ein Kind. Doch zeigt die einfache und 
Ait, . Compoſition ein ſelbſiſtändiges origineles Auffaſſungs. 
der e eee ſehr fertiger Tech nik, ſowohl in Betreff 
einen ichnung wie der Farben. — Nicht daſſelbe läßt ſich von 

iu andern Zigeunerbilde ſagen: „Friedliche Lagerſcene“ 
Gan n in Berlin. Die Compoſition bildet bier kein 
für 1 Jede der an ſich ſehr hübſchen Figuren flent vereinzelt 
und 30 ſeloſt da. Die ängſtliche Genauigkeit der Gruppirung 
die 0 herrſcht auch in der ſehr ſaubern Ausführung, 
Inge l bie und da kräftigere, entſchiedenere Pinſelſtriche hätte 
N können. Es iſt ein ungemein fleißig und zierlich 
ein eitctes Bild, aber ohne Wirkung. — Der „Abſchied 

ar Tyrolerbraut von ihrer Familie“, von M. Müller 
und . „hat die Vorzüge einer angemeſſenen Öruppirung 
Sf on fleißigen Behandlung der Farben, ohne jedoch im 
ſumkeit oder in der Charakteriſtik eine beſondere geiſtige Bedeut. 
dieſes Bü, zeigen; kurz, die Vorzüge ſowohl wie die Mängel 
ublit des werden demſelben überall ein großes und dankbares 
Nö um zuſichern. — Das „Schneetreiben“ von Julius 
heſſich in Berlin (Nro. 245) iſt ein in jeder Beziehung vor 
hält ches Werk. Ein Weib, das ein kleines Kind im Arme 

a iſt auf weitem Wege von dichtem Schneefall überraſcht. 
70 feinen, trefflichen Charakteriſtik, die ſich ſowohl in 
Heinen, lich ſorgfamen Miene des Weibes, wie in dem Kopfe des 
wandt Rindes zeigt, iſt das Bild mit außergewohnlicher Ge 
Wah gemalt, — leicht, elegant und dabei voll Kraft und 


„ 


Zeichnung, dabei friſch und kräftig gemalt, wie wir 


se 


(Fortſetzung folgt.) 


le Schwurgerichtshof zu Danzig. 
und fein dete Sigung am 13. Jan.] Einlieger Taver Kazykowsky 
Reife Bruder der Knecht Alerander aus Srefeldt im Garthaufer 
Beningg, en heute unter Anklage: dem Einlieger Franz Jutzkowsky 
beigebra altuch eine ſa were in 7 Wunden beſtehende Körperverletzung 
fac zu haben, wovon die eine, eine längere als 20 tägige Krantheit 
Vertheunfabigteit des Beſchaͤdigten zur Folge gehabt haben ſoll. 
Heschwodandlung iſt im Allgemeinen eine unerquickliche, für die Herren 
Dauer Men aber infofern eine belaͤſtigende, als dieſelbe nach 2ftündiger 
ſulpendirt wurde, indem die Zeugen erſt zum Nach mittags⸗ 
Mittagg dorgeladen waren, mithin die Verhandlung um 3 uhr Nach⸗ 
auff cordeleder aufgenommen werden mußte. Die Angeklagten erklaren 
Kruge a ſich dahin: daß fie den ꝛc. Jutzkowsky, in Folge eines im 
Wege hatten Streites und nachdem ſie denſelben verlaffen, auf dem 


a ‚di 
Rande 10 Neue in Streit gerathen, hiebei im ſtarkangetrunkenem Aus 
geworfen deinem Knüͤttel, der einen Aſt gehabt, den Jutzkewsky zur Erde 


bei dieſem ad gemißhandelt zu haben; von dene Gebrauch von Meſſern 


als treite wollen fie jedoch nichts wiſſen. Hr. Dr. Adloff 
be gate er Her fein Gutachten dahin ab; daß erſtens die 
N ge 8 by vorgefundenen Wunden, welche er gleich am naͤchſtfolgenden 
frume e fügt babe, durchaus nur mit einem fpigigen ſcharfen In⸗ 
do wen hervorgebracht und ven keinem Schlage mit dem Knuttel, 
die Wunde er aſtig geweſen, herruͤhren konnten. Auch erklaͤrt derſelbe 
i an beſonders die eine in der Seite, für eine bedeutende, welche 
udeten wi Zeitraume von 20 Tagen geheilt geweſen und den Ver⸗ 
eſcgeg ch längere Zeit arbeitsunfähig gemacht habe, alfo im Sinne 
r eb für eine ſchwere Körperverletzung. Die Zeugen-Vernehmung 
Vätten, dias, daß die Angeklagten Miffer bei dem Streit gebraucht 
RE die dai er Staats⸗Anwalt, Herr Aſſeſſor Pannenberg, beantragt da 
Jugkomd were Körperverletzung durch die vorhandenen Wunden des 
duczuſprech r erwieſen annimmt, gegen die Angeklagten das „Schuldig“ 
Nachts nn en. Die Vertheidiger, Herr Juſtiz-Math Liebert und 
dem nur unk Mathias beſtreiten die ſchwere Koͤrperverletzung, in⸗ 
Gutachte Wunde etwas bedeutender als die 6 andern waren und 
in dieſe gu, des Dr. Adloff ſich nicht gruͤndlich ausſpreche in wie 
Glien mu de eine gefährliche ſei, find daher der Meinung, daß ihre 
i ieh, der leichten Körperverletzung in Folge einer unter den 
. a0 gewöhnlichen Krug» Schlägerei für ſculdig zu erachten 
5 Herren An Kefüme werden die Fragen in Haupt- und Unterfragen 
klagten his tfch wornen übergeben, und erkennen dieſelben die Ange 
uk Ae ſchuldig einer leichten Körperverletzung an den Zuge 
Ee aben, Sr unter Annahme von mudernden Umftänden, zugefügt 
Ban Arbeitsunfähigkeit indeß nicht für erwieſen. Die 
bi von 20 EN beantragt darauf gegen die Angeklagten eine Geld⸗ 
afe. Die Be lr. im Unvermögensfalle eine Zmonatliche Gefaͤngniß⸗ 
e fac beidiger finden die Meberfhreitung des niedrigsten 
bir. e gerechtfertigt, und beantragen eine Geldtrafe 
Thir zwei Wochen Gefängniß. Der Gerichtsbof aber 
Geld- oder Awochentliche Gefängnißſtrafe. 


Loeales und Provinzielles. 

Danzig Der praftifche Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer, 
Dr. Glaſer bierſelbſt iſt zum Kreis- Phyſikus des Danziger 
Landkreiſes, fo wie der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburts— 
belfer, Dr. Stechern zu Gumbinnen, zum Kreis.Phyſikus des 
Kreiſes Elbing, Regierungsbezirks Danzig, ernannt. 

Marienwerder, 8. Jan. Der Landſchafts⸗Direktor 
v. Hindenburg auf Neudeck iſt in dem ſeltenen Falle geweſen, in 
Folge wiederholter Wahl 48 Jabr als Beamter bei der hie ſigen 
Provinzial ⸗Landſchafts- Direktion zu fungiren. Bei feinem, im 
hohen Alter erfolgten Dienſtaustritt wurde ihm von Sr. Maj. 
dem Könige der Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
verliehen, von den Ständen aber ein Ehrengeſchenk votirt, welches 
in dieſen Tagen ihm überreicht worden iſt. Dasſelbe beſteht in 
einem, von dem jungen Bildhauer H. Medem modellirten und 
von A. Hausmann getriebenen filbernen Schilde, welcher im Mit- 
telfelde das Wappen des Gefeierten mit der Umſchrift: „Ihrem 
würdigen Landſchafts-Direktor Herrn Benkendorf v. Hindenburg 
in dankbarer Anerkennung 48jäbrigen treuen Dienſtes die Stände 
des Landſchafts Departements Marienwerder“, in den vier, das- 
ſelbe umgebenden Feldern aber die vier Landſchafts⸗Kreiſe in 
hiſtoriſchen Figuren aus der romantiſchen Zeit des Landes darſtellt. 
Im Marienburger Felde iſt der Hochmeiſter Winrich v. Kniprode, 
im Michelauer Felde der Biſchof Berthold von Pomefanien, 
und im Culmer Felde ein Bannerführer der Culmer Landes-Rit⸗ 
terſchaft, zwiſchen den Feldern aber Genien mit Emblemen dar» 
geſtellt, die ſich auf die betreffenden Kreiſe beziehen. Möge der 
würdige Mann ſich noch lange dieſes verdienten Beweiſes von 
dem Vertrauen, der Liebe und Dankbarkeit ſeiner Mitſtände 
erfreuen. 

Graudenz, 10. Jan. Geſtern wurde in einer Erſatzwahl 
für den Bürgermeiſter Haaſe aus Graudenz, der fein’ Man- 
dat niedergelegt bat, in dem Wahlorte Freiſtadt von den Wahl- 
männern der Kreiſe Nofenberg und Graudenz der Herr von 
Auerswald auf Plauthen, Noſenberger Kreiſes, mit 83 
gegen 63 Stimmen zum Abgeordneten für die Zweite Kammer 
gewählt. 

Thorn. Unterm 3. Jan. hat ein Deichverband » Statut 
für die Thorner Niederung die Königliche Genehmigung erhalten. 
Die Koſten der Normaliſirung des Deiches werden zwar, den 
Veranſchlagungen zufolge auf 7 bis 10 Thlr. für den Morgen 
zu ſtehen kommen, und die Vollendung der erforderlichen Arbeiten 
dürfte mehrere Jahre in Anſpruch nehmen, doch haben die Grund- 
beſitzer dieſer Niederung nun die gewiſſe Ausſicht, zu einem ſicheren 
Schutz ihrer Ländereien zu gelangen. 

Elbing, 12. Jan. Die Pott. und Cow le'ſche Stiftung 
beginnt an dem heutigen Geburtsfefte ihres Begründers das 
34ſte Jahr ihrer wohlthätigen Witkſamkelt. Das Vermögen 
der Stiftung beträgt nach dem heutigen Rechnungsabſchluſſe 
235,866 Tylr. Davon treffen auf das Stammkapital 200,000 
Tylr. und auf den Reſervefond 35,866 Thlr. Die Kapitalien 
ſind mit Ausſchluß von 3,700 Thlr., welche in zinstragenden 
Papieren angelegt find, auf 37 Landgüter wit pupillariſcher Gi 
cherheit begeben. Die bethefligten Anſtalten haben den vollen 
Betrag der ihnen gebührenden Kapitalzinſen erhalten, und an 
Hausarme find in der gewohnten Weiſe heut 500 Thaler 
vertheilt worden. 

Pillau, 11. Jan. Ende voriger und Anfangs dieſer Woche 
hatten wir hier ſeltene Gäſte: Pillau bot den Anblſck einer 
ruſſiſchen Provinzialſtadt dar, denn hunderte von ruſſſſchen Kir 
büken, jede derſelben mit einem Pferde beſpannt und mit einem 
Faſſe Talg von ca. 10 Err. Gewicht beladen, trafen hier ein. Dieſel— 
ben kamen direkt über Königsberg von St. Petersburg und hat man 
denſelben für jedes Faß 100 Silber-Rubel Fracht bezahlt. Von 
hier luden die Ruſſen Baumwolle. Außerdem treffen hier 
ſtündlich viele Wagen mit ruſſiſchen Gütern: Talg, Federn, 
Botſten, Juchten ꝛc. ein. — Von den im Eiſe ſteckenden Schiffen 
nichts Neues. Aus dem daſelbſt geſunkenen Schiffe „Einigkeit“ 
Kapt. Meyer, iſt die ganze Ladung, beſtehend aus 215 Fäffern 
Talg bei Patersort an Land gebracht und wird von da über 
Ludwigsort per Eiſenbahn nah Königsberg expedirt. (N. E. A.) 

Die Stände des Kreiſes Angerburg haben beſchloſſen, 
unter ihrer Garantie eine Sparkaſſe für den Kreis zu errichten. 
Das zu dieſem Zwecke entworfene Statut iſt auf dem Kreistage 
vom 8. November v. J. umgearbeitet und demnächſt vollzogen 
worden. Durch Kabinets-Ordre vom 3. Jan. d. J. iſt diefem 
Statute die Beſtätigung ertheilt worden. 
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Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
» Berlin, den 13. Januar 1855. 


f. Brief Geld. . Brief Sed. 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — 984 Pomm. Rentenbr. 4 — 94 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 97 974 Poſenſche Rentenbr. 4923 — 
do. v. 1352 43 973 971 Preußiſche do. 4 934 — 
do. v. 1854 43 9758| 97% Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1104 — 

do. v. 1853 4 934 934 Friedrichsd'or — 137, 13% 
St.⸗Schuldſcheine 3 84: 844 And. Goldm. aß Th. — 8“ 73 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — | — Poln. Schatg⸗Oblig. 4 — 703 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 914 91 | do, Gert. L. A. 3 86. — 
Yomm. do. 31 — | 97. do. L. I. 200 Fl. — 194 — 
Poſenſche do. 4 — 100 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 881 
do. do. 34 921 — do. neueſte III. em. — — 88 
Weſtpreuß. do. 33 — 883 do. Part. 500 Fl. 4 — 733 


Courſe zu Danzig am 13. Januar: 
London 3 M. 194, Br. 1941 gem. 
Hamburg 10 W. 44! Br. 444 gem. 
Amſterdam 70 T. 100 Br. 
Pfandbriefe 89 Br. 


Schiffs ⸗MNachrichten. 
Angekommen in Danzig am 13. Januar: 
E. Haaſe, Stolpe, von Elſeneur, mit Ballaſt. 
Für Nothhafen: 
P. Lund, Anna Johanna, von Roͤnne mit Ballaſt n. Reval beſt. 


An gekommene Fremde. 
Am 15. Januar 1855. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Der Lieutenant im Seebataillon Hr. von Konatzki n. Fam., Hr. 

Hahn und Hr. Gutsbeſitzer Schubert a. Berlin. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Director der Maſchinen⸗Bauanſtalt Hr. Kruger a. Dirſchau. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer von Wyſoski a. Peekowna und v. Wylſisky a. 
Siversnoyn. Die Hrn. Kaufleute Stobbe und Enß a. Dirſchau und 
Salomon und Aronſon a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Baron von 
Schmallenſee a. Gr. Pagelau und Steffens a. Lamenſtein. Die Hrn. 
Partikulier v. Michaelis, v. Kleiſt, v. Godecker und v. Zitzewitz I u. II. 
a. Stolpe und von Fritſche a. Marienwerder. Hr. Dr. Preuß. a. 
Dirſchau. Hr. Volontair uphagen a. Orle. Die Hrn. Kaufleute 
Schleſinger, Lemcke, Frank, Heine, Kohn, Brockhauſen, Schlottmann 
und Wiener a. Berlin, Buck a. Sunderland, M. Aronſon und J. 
Aronſon a. Königsberg, Tuͤnnermann und Kleinſchmidt a. Leipzig, 
Ebell a. Neu⸗ Ruppin, Sievert a. Graudenz, Proga a. Thorn und 
Arons a. Bromberg. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikant Ortling a. Frankfurt a. M. Hr. Kunſtgärtner 
Wilke a. Golmkau. Hr. Gutsbeſitzer uphagen a. Borreck. Hr. Com: 
miſſions⸗Waarenhändler Bernhard a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Evers a. Leipzig, Pigger a. Cöslin, Klemm a. Poſen und Rietling 


a. Bonn. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Die Hrn. Kaufleute Klein a. Lemberg 


und von Manteuffel 
a. Stettin. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Dr. Treu n. Gattin a. Königsberg: 
Cohn a. Berlin und Deutſch a. Burg. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Lanzenberger a. Berlin, Gebr. Borchard a. 
Neuſtadt, Bertram a. Berlin und Fürftenderg a. Stettin. Hr. Guts⸗ 
beſier Meßler a. Gerdin. 
Reichold's Hotel. 
Die Hrn. Kaufleute Gehrke a: Berlin u. Schmidt a. Marienwerder. 


Stadt Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 16. Januar. (IV. Abonnement Nr. II.) Hans 
Kohthas, der Roßkamm. Vaterländiſches Trauerſpiel in 
5 Akten von Freiherrn von Maltitz 

Mittwoch, den 17. November. (Abonnement suspendu.) Zum 
Beneſiz für den Muſikdirector Herrn Dene de (Neu einſtudirt): 
Robert der Teufel. Große Oper mit Ballet in 5 Akten 
von Meverbeer. 


Ein Gut, circa 7 Hufen eulmiſch groß, im 
Stuhmer Kreiſe, in einer Entfernung von 
1 Meilen zwiſchen drei Städten belegen, 
4 Meile von der Eheuſſee, ſoll ſofort, für den 
Preis von 18,000 Thaler, mit einer Anzah⸗ 
lung von 6000 Thaler verkauft werden. Die 
Hälfte des Bodens iſt Weizenacker und ſäm mt ⸗ 
liche Gebäude find neu. Torfſtich mit gutem 
Abſatz iſt vorhanden und der Betrieb geſchieht 
durch eine Broſoskyſche Maſchine. 

Das Nähere bei 

L. G. Rost in Dirſchau. 


Die Hrn. Kaufleute 


5⁴ 


In E. G. Homann's Kun- und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., traf ſoeben ein: 


Die Experimental⸗Hydraulik. 


Eine Anleitung zur Ausführung hydrauliſcher Verſuche im 
Kleinen, nebſt Beſchreibung der hierzu nöthigen Apparate u 
Entwickelung der wichtigſten Grundformeln der Hydraulik, 
wie Vergleichung der durch dieſe Apparate gefundenen Verſuchs“ 
reſultate mit der Theorie und mit den Erfahrungen im Großen, 
von Weisbach. Mit 149 in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. | 
N Das vorſtebende Werk iſt weniger eine Hydraulik im ge | 

wöhnlichen Sinne des Wortes, ſondern vielmehr eine An— 
leitung zur Ausfuͤhrung von Verſuchen, wie ſie der Maſchinen⸗Con. 
ſtructeur, Ingenieur und Phyſiker oft anſtellen muß, um ſich uͤbet 
bodrauliſche Fragen der Theorie und Praxis Licht zu verſchaffen. — 
Bei der Anlage von Waſſerbauten aller Art, bei der Berechnung vol 
hydrauliſchen Umtriebsmaſchinen, Waſſerhebungsmaſchinen, Dampf⸗ und 
Geblaͤſemaſchinen ꝛc. iſt es unzweifelhaft für alle * 
Waſſerbau⸗ Ingenieure, Maſchinenteute, Mech“ 
niker, Lehrer und S udirende an polytechniſchen 
Schulen, Phyſiker wie überhaupt für Techniker 
von größtem Intereſſe und wird ſelbſt der erfahrenſte Hydrauliker M 
dieſer jüngften Arbeit Weisbach's vieles Neue finden. Für die Gedie 
genheit des Werkes buͤrgt der Name des Verfaſſers; wenn irgend ein 
lebender Ingenieur zur Abfaſſung eines ſolchen Werkes berufen war, 
fo. war es der Herr Profeſſor Weisvach, der als Lehrer der. ange 
wandten Mathematik, und als Hydrauliker gleich berühmt iſt. 


Zur Erinnerungs⸗ Feier des Röniglichen uf 
rufes von 1813, welche 
am 3. Februar 1855, um 2 Uhr, im obern 
Saale des neuen Schuͤtzenbauſes 
ſtattfinden wird, werden die Kameraden eingeladen. 
Der Stab der Danziger Kompagnie 
Preußiſcher Vaterlands⸗Vertheidiger 
von 1813—1815. 


Penſions-Anſtalt für junge Mädchen 
in Berlin. 

Die Unterzeichneten empfehlen ihre in Verlin 
neu errichtete Penſions Anſtalt für jung 
Mädchen aus gebildeten Ständen. 

Nähere Wuskunft über die Einrichtung und 
über die Bedingungen der Kufnahme find wit 
ſchriftlich und mündlich zu geben erbötig. 

Werner Hahn und Frau. 
Berlin, Ritterſtraße 44. 


RE Billiger Verkauf. 


Ein hier im lebhafteſten Theile der Stadt gelegenes maſſies 
Aſtöckiges mit vorzüglichen Kellern verſehenes Haus, worin [A 
vielen Jahren ** 2 

ein bedeutendes Schanfgeichäft 
betrieben wird, fol unter den günſtigſten Bedingungen 
ſchleunigſt verkauft werden. 

Ein Näheres hierüber ertheilt 


L L Würtemberg 
in Elbing. 
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UNION. 


Zweite große Carnevals Harballa # 
am 20. d. M. im großen Saale des Splie dt'ſchen 
Locals in Jeſchkenthal. Gäſte dürfen durch Mitglieder 7 
oder das Präſidium eingeführt werden. 7 
Die Anmeldungen werden von dem Vice ⸗Praͤſidenten 9 
Herrn Queisner, Paradiesgaſſe Nr. 28, in den Mittags- 5 
ſtunden von 1 bis 3 Uhr entgegen genommen. 2 
Mittwoch, d. 17, werden die Liſten unbedingt geſchloſſen. 
Das Präſidium. 8 
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Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Zettel 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groening 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


